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Editorial und Inhalt

Liebe Leserinnen
Liebe Leser

Wahrheitssuche

In unserer Gesellschaft ist in den letzten
Wochen und Monaten das Interesse an
historischem Wissen, insbesondere
entfacht durch die Diskussionen über die
Verflechtungen unseres Landes in dubiose
Geschäfte mit Nazi-Gold im 2. Weltkrieg,
stark gestiegen. «Aufarbeitung der
Vergangenheit» bis hin zu «man muss die
jüngste Geschichte der Schweiz neu schreiben»

oder «man muss die jüngste
Vergangenheit wahrhaftig und ehrlich
aufarbeiten» sind Schlagworte, die man von
einigen Politikern, Manifestunterzeichnern,

Journalisten und Leserbriefschreibern

immer wieder hört.

Damit wird unterstellt, dass die historische

Aufarbeitung bis heute nicht
stattgefunden habe. Gleichzeitig wird beim
Publikum der Eindruck erweckt, dass ein
riesiger Nachholbedarf an historischer
Wahrheitsfindung bestünde. Es wird en
passant auch der Eindruck erweckt, die
bestehende Geschichtsschreibung würde
fast ausschliesslich rechtskonservative
und rechtsnationale Mythen und Legenden

verbreiten.

Tatsache ist, dass in den letzten Jahren
sehr viele Werke erschienen sind, die sich
wissenschaftlich und kritisch mit den
Vorkriegs-und Kriegsjahren auseinandersetzen.

Tatsache ist auch, dass seit mehr
als zwanzig Jahren an den Historischen
Seminarien unserer Universitäten die
jüngste Zeitgeschichte erforscht und
gelehrt wird. Dies ändert jedoch nichts am
Sachverhalt, dass einige profilierungs-
süchtige Politiker und Medienschaffende
diese Tatsachen nur rudimentär
wahrnehmen (wenn überhaupt!), wie es ihnen
gerade parteipolitisch in den Kram passt.
Als Beispiele aus der Literatur seien hier
einige Werke, stellvertretend für viele an¬

dere, erwähnt: Aram Mattioli, Biographie
über Gonzague de Reynold; Werner Rings,
«Raubgold»; Charles Stirnimann, «Das Rote
Basel» und «DerWeg in die Nachkriegszeit
1943-1948»; Jean-Claude Wacker, «Humaner

als Bern! Schweizer und Basler
Asylpraxis gegenüber den jüdischen Flüchtlingen

von 1933 bis 1943 im Vergleich».

Vereinfachung und Pauschalierung ist
der Tod aller geschichtlichen Wahrheit,
und der Historiker bzw. der Politiker, der
ihr nachgibt, ist ein Pamphletist und
Scharlatan. Viele Menschen in unserem
Land haben in den Jahren der Bedrohung
von 1933 bis 1945 durch den deutschen
Nationalsozialismus oft grossen Mut,
republikanisches Selbstbewusstsein und
demokratisches Stehvermögen gegenüber
Antisemitismus und politischen wie auch
ideologischen Druckversuchen des

übermächtigen Dritten Reiches bewiesen. Auf
diese Tatsachen darfund muss in der heute

allzu angeheizten und aufgeregten
Debatte um die nachrichtenlosen Vermögen
hingewiesen werden. Und auch darauf,
dass diese Angelegenheit sehr viel
Feingefühl von allen Beteiligten erfordert und
dass wir nicht zulassen dürfen, dass das
Ganze zur widerlichen politischen Posse

verkommt oder dazu dient, kurzfristig
die Auflage zu steigern.

IhrAlfred Riidisiihli
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